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Amtliche Nachrichten.

Karlsruhe , 31 . Oktober .
Keine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Aich

unter dem 27 . Oktober d . I .
allergnädigst bewogen gefunden :

den Postmeister Adelmann in Mannheim unter Bezeugung
der Allerhöchsten Zufriedenheit mit dessen langjährigen , treu -

gelcisteten Diensten wegen anhaltender Kränklichkeit in den
Ruhestand zu versetzen , und dem bisherigen Vorstände des

.Post - und Eisenbahn - Amtes Kehl , Postmeister Harveng , die
hierdurch erledigte Stelle eines Vorstandes des Postamtes
Mannheim zu verleihen ;

dem Domänenverwalter Grimm in Stockach die Finanz -
inspektivn provisorisch zu übertragen ;

den Gränzkontroleur Holtz in Altbreisach zum Obergränz -
kontroleur zu ernennen ;

, dem Stadtvikar Karl Mühlhäußer das erledigte Hof - und
Stadtvikariat Karlsruhe definitiv zu verleihen und dem¬
selben den Titel als Diakonus zu ertheilen ;

die evangelische Pfarrei Brombach , Dekanats Lörrach ,
dem Pfarrer Karl Friedrich Ledderhose in St . Georgen ,

die evangelische Pfarrei Neckargerach , Dekanats Mosbach ,
dem Pfarrer Ebert in Ruchsen , und

das erledigte Amtschirurgat Herrischried dem praktischen
Arzte , Wund - und Hebarzte Peter Schmid in Hilzingen zu
übertragen .

Kvssuth zu Winchester .
'

Am 26 . Okt . gab der Mayor von Southampton , Hr .
Andrews , seinem Gaste Kossuth zu Ehren ein Frühstück zu
Winchester , dem u . A . die HH . Lord Dudley Stuart , Pulszky ,
Croskey ( amerikanischer Konsul ) , Cobden und die Aldermen
von Southampton beiwohnten . Man ließ die Königin von
England , ihren Gemahl , den Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , den Sultan , und endlich Kossuth
hochlcben . Darauf erhob sich der flüchtige Revolutions¬
häuptling und hielt eine Tischrede , die interessant genug ist,
um hier erwähnt zu werden .

Der Redner verbreitete sich über die Geschichte Ungarns ,
seine alten Institutionen und Freiheiten , deren Verkümme¬
rung durch das Haus Habsburg , um daraus zu erklären ,
warum die ungarische Revolution ausgebrochen und was sie
gewollt . Dabei übt er eine Taschenspielerei mit politischen
Deduktionen und Begriffen , die Jedermann in Erstaunen
setzen muß , der nur einigermaßen die Geschichte und das
Programm jenes unseligen Umwälzungsversuchs kennt , und
dem die Rolle noch nicht aus der Erinnerung entschwunden
ist, die Kossuth selbst darin gespielt hat . Achthundert Jahre
lang , sagte der Tischredner , sei Ungarn eine „ konstitutionelle
Monarchie " gewesen ; gewiß viel für einen Staat , der von
absoluten und despotischen Mächten , Rußland , der Türkei ,
und Oesterreich , umgeben ist, zumal von Oesterreich , oder
vielmehr dieser Regierung des Hauses Habsburg , welche
außer dem Kaiser keine freie Seele hervorbringe . Das
Volk zwar sei in Ungarn von allen politischen Rechten
ausgeschlossen gewesen , nichtsdestoweniger habe der magya¬
rische Stamm seine Konstitution und seine Eristenz ge -
rcttet . Ein solcher Stamm habe gewiß ein Anrecht auf
vre Zukunft . In Ungarn hätten übrigens die Aristokratie
und die Adeligen niemals ihre Sache von der des Volks ge¬
trennt ( !) , mit dem sie sich vielmehr immer mehr oder weni¬
ger vermischt hätten für die ungarische Freiheit , die in dem
Parlament und den Gemeindeinstitutionen garantirt gewesen
stt . — Jeder König habe vor Gott die ungarische Verfassung
beschworen ; dreizehn Könige aber hätten — er nenne es
^ »m rechten Wort , denn Das sei seine Gewohnheit — ein
Regiment des Meineides geführt . Oesterreich habe , wie in
scmen andern Ländern , ein Stück Freiheit nach dem andern
hmweggenommen , dennoch hätte die ungarische Verfassung
immer eine Schranke gegen den Absolutismus geboten .

Dagegen habe Oesterreich in der Verzweiflung alle Jn -
Mgue und Gewalt angewendet , habe den Adel bestochen, das
t

^
and ausgesogen , und als sich die 4 - bis 500,000 Edelleute

Ungarns zum Widerstande zu schwach gefühlt , so hätten
l -e sich nunmehr mü 15 Millionen ( ?) ungarischen Volks

Vertheidigung verbunden . Man habe so-
Gedanken gefaßt , die Emanzipation des Volks

doch habe man damit nur allmählig Vorgehen
österreichische Regierung habe sich aber Dem

"^ brietzt, und zwar durch administrative Eingriffe in die
ungarischen Institutionen , wie durch Bestechung .

c,
^ "7 sollte endlich die Sache auf dem ungari -

Landtag durchgesetzt werden . Durch den „ guten Sinn
der ^ dmgen ftr er ( Kossuth) in denselben gewählt worden ,
di°e »

r Gegenstrebung der österreichischen Regierung . Auf

sair«
*" ^ udtag habe er die Zurückführung der Municipalver -

alte Reinheit und Entfernung der neuen
.D ^ stratoren verlangt , und für den Fall der Nichtbewil -

Einü .̂ ' .
"^ Verweigerung vorgeschlagen . Es sei keine

Mugkett der Häuser zu erzielen gewesen , der vielen

„ Beamten und Stellenjäger "
.wegen , die auf dem Landtag

waren .
Nun glaubte Redner die Sache an der Wurzel fassen zu

sollen .. Das Haus Habsburg vereinigte zwei Kronen : die

„ absolute " und die „konstitutionelle " ( ungarische ) ; er glaub¬
te, jene müßte ebenfalls konstitutionalisirt , und also „ auch den
Wienern ihr Recht gegeben " werden , und nun legte er es

darauf an , bei diesen für seine Plane zu wirken . Das war
keine Revolution , versichert Kossuth wiederholt . Die Revo¬
lution in Frankreich brach aus , sie Pflanzte sich weiter fort ,
und nun gab ' s auch in Ungarn einen Ruck. Der Redner

zählt die Rechte auf , die die beiden Häuser sofort bewil¬

ligt , spricht von der Genehmigung durch den Palatinus , und

seiner Reise nach Wien , wo er, „ der einfache Sohn Ungarns ,
vor dem Kaiser stand , und die Geschicke des Hauses Oester¬
reich und alle seine Kronen in seiner Hand hielt ." Folgte
eine Erzählung seiner Annahme des Ministeriums , wozu er

moralisch gezwungen worden sei, des Serben - Aufstandes , des

Emfalls Jellachich
' s , der Kriegsereignisse , u. s. w .

Nun sei die Vernichtung der ungarischen Verfassung , die

Einverleibung Ungarns in Oesterreich erfolgt . Trotzdem
habe man den Bruch mit dem Hause Habsburg erst prokla -
mirt , als die sichere Nachricht von der russischen Intervention
gekommen sei . Da habe er als Lohn für diesen verzweifelten
Kampf die Unabhängigkeit Ungarns vorgeschlagen . Jetzt
sei durch Rußland der Verrath in die ungarische Armee

getragen worden , die — davon ist er sicher überzeugt —

sonst den vereinten österreichischen und russischen Heeren ge¬
wachsen gewesen wäre . „ Aber "

, so tröstet sich der Redner ,
„ der Erfolg dieser Ereignisse ist , daß das Haus Habsburg
als Dynastie nicht mehr besteht. Es lebt nicht mehr , es

vegetirt nur noch ; es ist völlig von den Launen des Czaaren
abhängig . Wenn aber das Volk in England beschließen
würde , daß Rußland seinen Fuß nicht mehr auf den Nacken

Ungarns setzen solle , wenn es nur beschließen wollte , Ruß¬
land ein Halt zuzurufen und Nichts weiter , so könnten wir

glücklich sein . Ungarn würde Kenntnisse , Vaterlandsliebe ,
Redlichkeit und Muth genug haben , um seine inner » Ver¬
hältnisse zu verwalten , wie es das souveräne Recht jeder
Nation ist." —

Dies der Inhalt einer Rede , der es an Nichts gebricht , als
an dem ersten Ersorderniß — der Wahrheit . Der Mann ,
dessen bekannte bombastische Proklamationen Nichts als der
Ausfluß eines zelvtischen Demokratismus waren , der
nicht nur das auf das Recht gegründete , Jahrhunderte lang
bestandene Band zwischen Ungarn und Oesterreich zerriß
und die nationale „ Unabhängigkeit " aussprach , sondern auch
das Haus Habsburg zu Debreczin entsetzte und die
Republik proklamirte , der noch neulich in seinem
Brief ( nicht an die Bewohner , sondern ) „ an die Demo¬
kraten von Marseille " sich als deren Gesinnungsgenosse
offen

' und ostensibel hinstellte — der Mann hat die Stirne ,
sich für eisten Vorfechter der konstitutionellen Ver¬

fassung auszugeben ! Der Mann , der die Wühlerei seit
vielen Jahren in allerlei Handwerk ( Advokat , Redakteur ,
Abgeordneter , Beamter ) trieb , dessen Künste der Aufwiege¬
lung , der Bestechung und jeder Jntrigue in allen Theilen
der österreichischen Monarchie auf sein Geheiß geübt wur¬
den , der selbst in der in Rede stehenden Rede diese
theilweise zugesteht , der im Jahre 1848 Nichts eifriger zu
thun hatte , als sich die Protektion der französischen Repu¬
blik und des sehr ehrenwerthen Lord Palmerston einzuholen
— der Mann will kein Revolutionär sein ! Der Mann end¬
lich will Geschichte erzählen , wo die Hauptsachen übergangen
sind ! Warum spricht er nicht davon , daß gerade Oesterreich
es war , welches diese alte Verfassung Ungarns , die nicht eine

Verfassung der Freiheit war , sondern der aristokratischen
Privilegien , wobei das „ Volk " schlimm genug stand, von
jeher mit unendlicher Schonung behandelt hat , und daß der
Widerstand nicht in Oesterreich , sondern im ungarischen Adel

lag ? Warum spricht er Nichts von den Vermittlungsan¬
trägen Oesterreichs ? Nichts von dem Morde des Friedens¬
boten Grafen Lambert ? Nichts von dem Mord des Kriegs¬
ministers Latour , der Folge jener Insubordination unter den
österreichischen Truppen , die durch ungarisches Gold hervor¬
gerufen oder genährt ward ? Warum Nichts von dem Trug ,
der unter die ungarische Armee über den Zweck des Kampfes
gestreut wurde , so daß ihr die Beschlüsse von Debreczin ver¬
hehlt werden mußten , um zu verhindern , daß sie die Waffen
nicht umdrehte , um ihren seitherigen Verführer niederzu -
machen ? Warum -

Doch genug ; diese Wahrheiten konnte der reislaufende
Verderber seines Volks nicht brauchen ; er mußte sich seinen
Zuhörern akkomodiren ; er mußte den Heuchler machen , weil
er wohl einsah , daß es in England mit ihm aus sein würde ,
sobald er sich hinstellte , wie er ist. Mag ' sein , daß es ihm
vor der Hand noch gelingt , der unwissenden Menge Sand in
die Augen zu streuen , das Urtheil der Verständigen kann er
nicht berücken. Er hat für sie durch sein Auftreten in Eng¬
land zu seinem Charakter nur noch ein Merkmal mehr hinzu -

gesügt : das der perfiden Zweizüngigkeit , über dessen Vor¬
handensein bei einem Fanatiker , wie er es ist, bisher vielleicht
gestritten werden konnte.

Deutschland .
V Karlsruhe , 31 . Okt . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt , Nr . 62 , enthält folgende Medaillenverlei -
Hungen : Sx . königl . Hoh . der Großherzog haben gnädigst
geruht , folgende Medaillen zu verleihen :

s) die silberne Karl - Friedrich - Militär - Verdienstmedaille : dem
Oberfeldwebel Karl Friedrich Christian Glaßer im 8 . Jnfanterte -
bataillon , dem Soldat Johann Leute von Aach , früher im Leib-In¬
fanterieregiment ; d ) diesilberneZivil - Verdienstmedaille : demWach -
meister Karl Lamp von der Pionnierkompagnie , dem Oberfeldwebel
Andreas Dörrschuck im 5. Jnfanteriebataillon , dem Feldwebel Jo¬
seph Braun im 7. Jnfanteriebataillon , dem Korporal Martin Wel - °

schinger im 10 . Jnfanteriebataillon , dem Oberwachmeister Balthasar
Gnam im 3 . Reiterregiment , dem Wachmeister Georg Spath im 3.
Reiterregiment , dem Korporal Friedrich Schwander im 3. Reiter¬
regiment , dem Regimentsfourier Karl Friedrich Heckmann im Artil¬
lerieregiment , dem WachmMcr Johann Peter Weber vom Artille¬
rieregiment , demWachmeisterKarlBatschari vom Artillerieregiment ,
dem Gendarmen ( früher Feldwebel im 2. Infanterieregiment ) Jo¬
hann Holweger , dem Gränzaufseher Antoy Vogt ( früher Fourier im
2. Infanterieregiment ) , dem Gränzaufseher Jakob Friedrich Becker
( früher Feldwebel im 2. Infanterieregiment ) .

Ferner Dienstnachrichten . ( Schon mitgetheilt in Nr . 253
und 257 der Karlsr . Ztg .)

Ferner eine Verfügung des großh . Justizministeriums , wo¬
durch zu Assisenpräsidenten für die nächste Schwurgerichts¬
sitzung ernannt werden :

1) für den Unterrheinkreis Hofgerichtsdirektor Woll in Mannheim ,
und für den Fall seiner Verhinderung Oberhofgerichtsrat - Mühling
daselbst ;

2) für den Mittelrheinkreis Hofgerichtsrath Prestinari , und für
den Fall seiner Verhinderung HofgerichtSrath Benkiser in Bruchsal ;

3) für den Oberrheinkreis Hofgerichtsrath Fetzer, und für den Fall
seiner Verhinderung HofgerichtSrath Lang in Freiburg ;

4) für den Seekreis Hofgerichtsrath Wedekind , und für den Fall
seiner Verhinderung HofgerichtSrath Faller in Konstanz.

Ferner Bekanntmachung des großh . Ministeriums des
Innern , wornach wegen dienstlicher Verhinderung des groß -

herzoglichen Oberpostdirektors Frhrn . v. Reizenstein an dessen
Stelle der großh . Forstdirektor Ziegler zu Karlsruhe als

landesherrlicher Kommissär zur Vornahme der Ersatzwahl
im 6 . Städte -Wahlbezirk ( Stadt Rastatt ) für den durch das
Loos aus der Zweiten Kammer der Landstände ausgetretenen
Abgeordneten Kaufmann Oster ernannt wurde .

Ferner Bekanntmachung desselben Ministeriums , wornach
in Folge des freiwilligen Austritts mehrerer Abgeordneten
aus der Zweiten Kammer der Ständeversammlung Ersatz¬
wahlen in den betreffenden Städte - und Aemter - Wahlbezirken
angeordnet und mit der Vornahme derselben nachbenannte
landesherrliche Kommissäre beauftragt werden :

Für den 13 . Städte -Wahlbezirk (Stadt Heidelberg) ( ausgetreten
Staatsminister v . Dusch) : HofgerichtSrath Schmidt ; für den 1 .
Aemter - Wahlbezirk (Aemter McerSburg , Salem , Pfullendorf ,
Ueberlingen , ausschließlich Stadt Ueberlingen) ( ausgetreten Hof -

gerichtSpräfident , Staatsrath Bekk) : Hofgerichtspräfident Kief -

fer ; für den 4 . Aemter - Wahlbezirk (vormalige Aemter Blomberg ,
Stühklngen , Bonndorf , Löffingcn, Reustadt ) ( ausgetreten Hofrath
Anton Mayer ) : HofgerichtSrath Wedekind ; für den 14 . Aemter -

Wahlbezirk ( Orte des vormaligen II. Landamts Freiburg , des Amt »

Waldkirch und des vormaligen Amtes Elzach) (ausgetreten Regie¬
rungsdirektor Fromhedz) : Hofgerichtspräfident Litschgi ; für den 34.
Aemter - Wahlbezirk ( Landorte des Oberamts Heidelberg ) (ausgetre¬
ten Oekonom Helmreich) : Geh . Reg . -Rath Schmitt .

Ferner Bekanntmachung desselben Ministeriums , wornach
der Anfang der diesjährigen Staatsprüfung im Forstfache
auf Dienstag , den 9 . Dezember d. I . festgesetzt ist.

Ferner Bekanntmachung desselben Ministeriums , wornach
nachbenannte gr . bad . Tischtitularen am 20 . August und
2 . Oktober d . I . zu Priestern geweiht und hierauf als Ge¬

hilfen in der Seelsorge angestellt worden sind :
Amann , Gabriel , von Eßlingen ; Behrle , Rudolf , von Herbolz -

heim ; Burger , Theodor , von Tauberbischofsheim ; Bührle , August ,
von Rastatt ; Dahl , Vincenz , von Eiersheim ; Dorsch, Johann , von

Freiburg ; Falk, Benedikt , von Offenburg ; Friedrich, Willibald , von
Tauberbischofshcim ; Graß , Alexander, von Freiburg ; Hauser , Gu¬

stav, von Eschbach ; Kästle, Ludwig, von Karlsruhe ; Köhler , Leo,
von Reicholzheim ; Maier , Joseph , von Baden ; Meßmer , Georg ,
von Buchholz ; Sartori , Karl , von WieSloch; Wehrle , Stephan ,
von Bräunlingen ; Weiß , Wilhelm , von Ettenheim ; Fineisen , Her¬
mann , von St . Georgen .

Ferner Staatsgenehmigung von Stiftungen im Unter¬
rhein - und Seckreis , und folgende Diensterledigungen :

Die erste Lehr- und Vorstandsstelle an der höher « Bür *

gerschule in Mosbach , die mit einem evangelisch -protestanti¬

schen Theologen zu besetzen ist , mit einer Besoldung von 800
bis 1000 fl.

Die untere Stadtpfarrei Mannheim mit einem beiläufigen
Jahreseinkommen von 2200 fl.

Wiederholte Ausschreibung des Amtschirurgats Stich¬
lingen .

Gestorben ist am 16 . Oktober d. I . ; der pensionirte
Hauptmann Petermann in Karlsruhe .



«5 Karlsruhe , 31 . Okt . Untrem 28 . d. ist der Ritt¬
meister Kieffer vom 3. Reiterregiment auf den Grund des
Ausspruches der SuperarbitrirungskoNimission für Offiziere
und Kriegsbeamte in Ruhestand versetzt ; der Oberleutnant
v. Laroche vom 1 . Reiterregiment , unter Versetzung zum 3.
Reiterregiment , zum Rittmeister H. Klasse , der Leutnant v .
Gillmann im 3. Reiterregiment zum Oberleutnant befördert ;
der Oberleutnant Knittel vom 3. zum 1 . Reiterregiment ver¬
setzt ; dem pensionirten Rittmeister Bauer der Charakter als
Major in der Suite der Reiterei ertheilt , und der Professor
an der Kriegsschule , Demoustier , wegen vorgerückten Alters
unter Anerkennung seines langjährigen ersprießlichen Wirkens
in Ruhestand versetzt worden .

-s-f Karlsruhe , 31 . Okt . Da nach den neuen Bestim¬
mungen über die Ergänzung des Dffizierkorps die Militär -
Studienkommission aufzuhören hat , so tritt diese Kommission ,
der die a . h. Zufriedenheit ausgesprochen worden ist , außer
Wirksamkeit , und wird nunmehr die Kriegsschule unter das
Kommando des Generalstabs gestellt, so wie die Funktion des
Vorstandes der Kriegsschule im Sinne der neuen Bestim¬
mungen mit denjenigen des Chefs des Generalstabs verbunden
wird .

Zu der nach den mehrerwähnten neuen Bestimmungen für
verschiedene , dort näher bezeichnete Funktionen , unter dem
Vorsitz des Vorstandes der Kriegsschule , zeitweise in Tätig¬
keit tretenden Kriegsschul -Kommission sind bestimmt worden :
Vom Generalstab : Hauptmann v. Renz , zugleich als Kom¬
mandant der Kriegsschule ; von der Infanterie : Hauptmann
v. Rink vom 2. Bataillon ; von der Reiterei : Major und

-- Flügeladjutant Schüler ; von der Artillerie : Major v. Faber .
Bei der Ueberschwemmung einzelner Werke der Bundes¬

festung Rastatt durch das Hochwasser der Murg am 1 . August
d . I . haben sich der Oberleutnant Lebeau vom 7 . Jnfanterie -
bataillon und der Wachmeister Kumm von der Pionnier -
kompagnie bei der Auöquartierung r »on 2 Kompagnien des
k. k. österreichischen Regiments Benedek aus den überschwemm¬
ten Räumen des Fort L . durch besondere Thätigkeit und
Hingebung ausgezeichnet . Se . kön . Hoh . der Großherzog
haben denselben für diese , bundesfreundlichen Truppen ge¬
leistete Hilfe die besondere Zufriedenheit und Anerkennung
ausgesprochen . Zugleich haben Se . kön . Hoheit dem Ober¬
leutnant v. Theobald von dem Artillerieregiment und dem
Feuerwerker Wachmeister Au für die bei Räumung des von
dem Hochwasser der Murg am 1 . August d. I . bedrohten
und umflutheten Laboratoriums der Bundesfestung Rastatt
bewiesene Umsicht und ausdauernde Thätigkeit eine öffent -
liche Belobung ertheilt .

U Neckargemünd , 31 . Okt . Wir kommen nochmals
auf die neuesten hiesigen Vorfälle zurück. Ein Korrespondent
der „ Bad . Lndsztg ." , Nr . 256 , spricht sich dahin aus , die
Erekution sei am 28 . Okt . wieder aufgehoben worden , „nach¬
dem sich herausgestellt hat , daß zu ihrer Fortdauer kein
Grund vorliegt " , woran dann ein Dank für die rasche
Untersuchung geknüpft wird . Nach dieser Darstellung er¬
scheinen Untersuchung und Aufhebung gewissermaßen in dem
Verhältniß von Ursache und Wirkung , und man könnte mei¬
nen , die Untersuchung habe entweder kein oder doch nur ein
geringfügiges Resultat gehabt , und deß wegen sei die Ere¬
kution sofort zurückgezogen worden . Dem kann aber schon
darum nicht so sein , weil die Untersuchung bis heute noch
nicht geschlossen ist ; vielmehr erfolgte die Zurücknahme der
verfügten Maßregel auf das eifrige Verwenden der Lokal-
und Kreisbehörden , dem die oberste Militärbehörde aus
Milde nachgab. Die Thatsache steht fest, daß in der hiesigen
Gemeinde der Versuch gemacht wurde , einen Soldaten zur
Untreue zu verleiten , und damit ist der Fall vorhanden , der
durch die bekannte Verordnung des großh . Kriegsministeriums
mit Erekution der Gemeinde bedroht wird , in welcher er vor¬
kommt. Außerdem hat eine Haussuchung , die bereits vor der
Anordnung der Exekutionen bei den Thätern und mehreren
verdächtigen Bürgern vorgenommen wurde , gezeigt, daß die

Anhänglichkeit an den Geist der Revolution noch nicht ver¬

schwunden ist. Aus den Jahren 1848 und 49 als Förderer der

Bewegung des Umsturzes bekannt , bargen sie Schriften hvch-

verrätherischen Inhalts , Bilder von Robert Blum , Mieros -

lawskp , Trützschler , Röster , Kossuth, einer sogar Schreiben
ähnlicher Natur von eigener Hand , welche den Beweis lie¬

fern , daß hier bis jetzt von einer Sinnesänderung nicht die
Rede sein kann. Dorthin wurde denn auch die Last der Ein¬

quartierung gewendet , und der gutgesinnte Theil der Bürger¬
schaft ist davon nicht berührt worden . Die fünf Angeschul¬
digten befinden sich bis auf Weiteres in Kasemattenarrest . —

Wie mag nach dieser Sachlage auch nur dem Schein einer

Bemängelung der in Rede stehenden Maßregel Vorschub ge¬
geben werden ?

x AuS dem Amtsbezirk Rheinbischofsheim . Am
29 . d . hat in Hclmlingen die Bürgermeisterwahl stattgefun -
den, deren Resultat in mehrfacher Beziehung interessant ist .
Bürgermeister Heiland wurde einstimmig gewählt , und zwar
herrschte diese Einstimmigkeit unter den Ausschußmitgliedern ,
die früher in politischer Richtung auseinander gestanden
waren . Sie wiederholt sich endlich in Bezug auf den Bür¬
germeister Heiland schon zum vierten Male . Wenn das Recht
der Bürgermeisterwahl überall gleich guten Händen anver -
traut wäre , dann möchten immerhin politische Wetterwolken
aufsteigen , sie würden in den Gemeinden keine Augen finden,
die hoffnungsvoll auf sie schauen. Aber so ist es nicht. Seit
sich die Gefahren jenseits des Rheins steigern, machen sich
auch die Demokraten wieder merklicher. Die Bürgermeister¬
wahl war von jeher ein Zündstoff , durch welchen sich giftige
Leidenschaften entladen haben . Jetzt aber , nachdem kaum die
innere Ruhe hergestellt ist, da das nicht unwirkliche Gespenst
einer Theuerung schleichend auftritt , da im Nachbarlande sich
Zustände vorbereiten , deren Verwirklichung von den blos
niedergehaltenen Unruhestiftern sehnsüchtig gewünscht wird ,
will es Manchem nicht unbedenklich erscheinen, daß man die
Bürgermeisterwahlen vor sich gehen läßt , und sie nicht einer

ruhigeren Zeit vorbehält .

O Stuttgart , 30! Okt. In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten interpellirte der Abg. Schott
den DcparteMentschef des Innern , Frhrn . v . Linden, wegen
des zu erwägenden Prcßgesttzes , stellt aber die vorgestern
Abend erfolgte Beschlagnahme des „Beobachters " so in den
Vordergrund , daß man wohl sieht , es sei ihm im Grunde
nur um diese zu tyük gewesen. Der Hr . Departementschef
weist ihn gehörig zurecht und zeigt dem vorlauten Herrn ,
daß er seine Absicht wohl erkannt . Das Preßgesetz sei übri¬
gens in seinem ersten Theil , so weit es das Ministerium des
Innern angehe , schon fertig , und über den zweiten Theil , der
die Justizgesetzgebung angehe , werden Kommunikationen ge¬
pflogen . Hierauf wird die Berathung des Etats des Departe¬
ments des Innern vollends zu Ende gebracht und bis auf §. 21

. erledigt , der die Erigenz von der Rindviehzucht und andern
ländwirthschaftlichen Zwecken b

'
etttfft . Dir ausführlichsten

Erörterungen finden über die Erigenzyn für Straßenbaritön
und damit verwandte Zwecke statt. 100,600 fl. werden neben
anderen sehr bedeutenden Summen hiefür außerordentlicher
Weise für Vas Jahr 1851/52 verwilligt ', außerdem aber noch
die Bereitwilligkeit der Kammer ausgesprochen , weitere
Summen aus der Rcstverwaltuüg zu verwilligen , ja sogar
Anlehen aufzunehmen , um dem ärmern Volke nützliche, dem
Staat Vortheil bringende Beschäftigung zu geben. Pfeifer
und die Linke möchten gerne an dem adeligen Damenstift zu
Oberstenfeld rütteln , obgleich diese Herren wohl wissen, daß
es aus eingezogenen Stiftungen des Adels hervorgegangen
ist , der Staat also rechtliche Verpflichtungen zur Forterhal¬
tung hat . Doch wird die Frage der staatsrechtlichen Kom¬
mission zugewiesen.

Bei Anfang der heutigen Sitzung kam eine Bitte der bür¬
gerlichen Kollegien von Hall vor um Wiedereinführung der
Prügelstrafe . Sodann wird der von dem Etat des Innern
noch übrige 8 . 21 in Verbindung mit einem Bericht der
volkswirthschaftlichen Kommission erledigt , worin auf Er¬
höhung der Erigenz für die Landwirthschast angetragen wird ,
«sie soll in Zukunft statt 13,000 fl. jährlich 22,000 fl . betra¬
gen . Es werden sofort die 39,000 fl. verwilligt , für 1849/52
und der Regierung die Mehrerigenz angeboren , wobei sich
eine Menge von Wünschen vernehmbar macht. Uebrigens
verfällt die Kammer immer mehr in ihre alte breite und
langweilige Manier der Etatsverschleppung statt Etats -
berathung : die guten Vorsätze einer rascheren Geschäfts¬
erledigung scheinen zerronnen , wozu freilich vor Allem
die Linke das Ihrige beiträgt , die gerne bei jeder Ge¬
legenheit klagt, lamentirt , Skandal und Aufhebens macht.
Ihr hat das Volk die Mehrkosten des Landtags zu ver¬
danken. Hierauf wird die Staatsgarantie für die Pri -
vat -Mobilien - Feuerversicherungs - Gesellschaft für 1850/52
erneuert . Folgten endlich zwei Interpellationen von Fetzer
und No tter an den Kultminister in Betreff der Agitation
in Tübingen gegen die Ernennung Pressel 's zum Helfer in
Tübingen . Staatsrath v. Wächter , der nur die kirchliche
Seite der -Sache zu vertreten hat , bemerkt, daß die kirchliche
Angelegenheit als vom obersten Kirchenregiment ausgegan¬
gen nicht zur Erörterung in diesem Saale gehöre , dennoch
würde er sich vor einer solchen nicht scheuen , wenn er daraus
nicht Nachtheile für die Stadt Tübingen , neue Erbitterung
der Gemüther nach kaum erst wiedergekehrter Ruhe befürch¬
ten müßte . Das macht aber keinen Eindruck auf Fetz er ; er
will die Sache verhandelt haben , und macht unter Behauptung
der größten Gesetzlichkeit von Seiten der Tübinger der Re¬
gierung die größten Vorwürfe wegen der den Tübingern von
der Kommission ausgesprochenen Drohungen . Nun tritt
Staatsrath v. Wächter anders auf und weist nach, was
von den unschuldigen Tübingern gegen das Kirchenoberhaupt
zu besorgen gewesen. Stiftungsräthe drohten den Helfer die
Treppe hinabzuwerfen , und der Stadtschultheiß erklärte ihm,
er könne ihm , wenn er in eine Stistungsraths -Sitzung komme,
keinen Schutz für seine Person gewähren . Der Hr . Departe¬
mentschef des Innern nimmt die Verantwortlichkeit für die
Handlungsweise des Regierungsdirektors v . Authenrieth auf
sich , da er nur in seinem Namen gehandelt habe. Er werde ihm
keinenVerweisgeben , wieNottergewollt . Fetzer stellt dennoch
einen Antrag , der eine Art Mißbilligung der Negierung sein
soll ; er wird aber von der Kammer sehr ungünstig ausge¬
nommen und erst nach langer Diskussion zur Berichterstat¬
tung an die staatsrechtliche Kommission gegeben. Nur for¬
melle Bedenken verhinderten seine augenblickliche Abweisung .

v . o . Stuttgart , 30. Okt . Heute vor 35 Jah.ren hat
König Wilhelm die Regierung seines Landes angetreten .

In der heutigen öffentlichen Stadtraths - Sitzung wurden
durchs Loos die 8 Stadträthe gezogen , welche auszutreten
haben . Es traf die HH . Brodhag , Kamm , W . Heller , Beis -
barth , vr . Heller , Kreuser , v. Binder und Stückle . Die
Neuwahl wird auf den 1 . Dezember festgesetzt .

Der seitherige würtembergische Bundesmilitär - Bevoll¬
mächtigte in Frankfurt , General Faber du Four , ist wegen
vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner vieljährigen
treuen und guten Dienstleistungen in den Ruhestand versetzt
worden .

Dürkheim in der Pfalz , 29 . Okt. ( O . P . A. Z .) Unsere
Regierung , so wie das bayrische Gouvernement überhaupt ,
wendet dem Armenwesen erhöhte Aufmerksamkeit und Sorg¬
falt zu und ist nach Kräften bemüht , diesen Theil der so¬
zialen Fragen der Gegenwart auf praktischem Wege zu
lösen. So hat sie durch Ermunterung unter andern das
wohlthätige Institut der Lokalhilfskassen ins Leben gerufen ,
welche vorzüglich geeignet sind , der Verarmung und dem
Wucher entgegen zu arbeiten . Nach einer amtlichen Zusam¬
menstellung haben bis jetzt 29 pfälzische Gemeinden solche
Lokalhilfskassen mit kleinern und größern Kapitalstöcken und
einem Gesammtkapital von 70,565 fl . 15 kr. gegründet , die
zusammen bereits 1322 Darlehen gemacht haben.

Vom heitersten Himmel begünstigt hat denn doch die
Weinlese an unserm Gebirg mit dem 27 . d . begonnen ; doch
warten viele Weinbergbesitzer auch noch etwas zu . Der
Quantität nach ist der Ertrag befriedigend , der Qualität

I nach wird das Produkt etwa die Mitte halten zwischen dem
l des Jahres 1847 und dem des vorigen .

Kassel , 27. Okt . ( Schw . M .) Die mitKvnsequenz durch¬
geführte Purifikation des Personals in allen Zweigen des
öffentlichen Dienstes ist jetzt vollendet . In vorigem und die¬
sem Monat sind massenhafte Ernennungsreskripte ausgefer -
tigt worden . Nach Beendigung der neuen Organisation der
Verwaltungsbehörden im September d . I . ist im Oktober
die des Justizwesens an die Reihe gekommen, und mit dem
1 . November tritt gewissermaßen eine gan ^ neue Beamtcn -
welt bei uns ins Leben. Eine große Mellge der früher »
Beamten , und unter ihnen fast alle, die einen höhern Rang
in der Staatsdiener -Hierarchie eingenommen und unter dem
Märzministerium in Wirksamkeit sich befunden , aber einen
beharrlichen Widerstand gegen die Septemberverordnungen
vom Jahr 1850 an den Tag gelegt, sind theils auf ihr Ge¬
such verabschiedet, theils in Pensionsstand , theils in Dispo¬
nibilität mit Belassung von drei Viertheilen ihres bisherigen
etatsmäßigen Gehalts versetzt und außer Aktivität gesetzt
worden . An deren Stelle sind andere Leute getreten , die
meist vorher eine untergeordnete Stellung im öffentlichen
Dienst gehabt , aber sich als Anhänger des jetzt herrschenden
politischen Systems bemerklich gemacht hatten .

0 ) Halle an der Saale , 26 . Okt . Die fast gleichzeitig
mit Jllenau neu erbaute Heil - und Pflegeanstalt für die
preußische Provinz Sachsen , von gleicher Bestimmung und
Ausdehnung wie jene, Vr Stunde von der hiesigen Stadt
entfernt , erfreut sich unter der Leitung des bekannten vr .
Damerow und durch die letzten freigebigen Bewilligungen
des dortigen Landtags eines erfreulichen Gedeihens . Für
das Interesse , welches diese Anstalt erregt , spricht , daß sie
im vorigen Monat von 35 Landtags -Abgeordneten , darunter
dem Oberpräsidenten und Landtags -Marschall , und in diesem
vom Kultusminister v. Raumer besucht wurde .

Naumburg , 28. Okt. ( Fr. I .) Die heute hier abge¬
haltene Generalversammlung der Thüringer Eisenbahn -
Aktionäre hat soeben mit 2053 gegen 383 Stimmen den
direkten Fortbau der Thüringer Bahn von Weißenfels nach
Leipzig beschlossen . Die Genehmigung der kön . preußischen
und kön . sächsischen Regierung , welche die Direktion ein-
hvlen soll , kann nach den bereits gemachten Zusicherungen
nicht bezweifelt werden . Sowohl die preußische , als die
gothaischc und weimarische Negierung , welche den vierten
Theil der Stammaktien besitzen, haben für das Unternehmen
stimmen lassen.

Wien , 27. Okt . Das Grundentlastungs -Geschäft im
KroNlande Böhmen ist den „ Pr . Nov ." zufolge bereits ab¬
geschlossen . Der Entschädigungsfonds beträgt etwas über
34 Milk. Gulden K.-M .

In Folge der von Sr . Maj . dem Kaiser verliehenen Am¬
nestie für politische Vergehen im lomb.-venet. Königreiche
sind auf Befehl des k. k. Militärkommandos in Udine da¬
selbst ebenfalls 25 Individuen sreigelassen worden .

Im Golf von Triest auf der Höhe von Duino fand am
23 . d . M . ein Scheingefecht mehrerer Kriegsschiffe statt .

Der Kaiser hat sechs Kriminalsträflingen des Provinzial¬
strafhauses zu Lemberg den Rest ihrer Strafzeit gänzlich ,
zweien von der noch zu vollstreckendenStrafzeit zu zwei Jahre
und einem ein Jahr geschenkt . Ferner wies der Monarch
dem dortigen Armen - und Siechenhaus und zur Vertheilung
der Ortsarmen in Lemberg die Summe von 5000 fl . , dem
Krankeninstitut bei den barmherzigen Schwestern die Summe
von 1000 fl. und dem Blindeninstitut die Summe von
500 fl . K.-M . zu .

Am 24 . d . wurde die Gemahlin des Feldzeugmeisters
Frhrn . v . Haynau zu Graz beerdigt .

Hr . v. Bruck lebt zu Triest als einfacher Privatmann und
arbeitet fleißig auf dem Büreau des Lloyd. Er soll auf eine
Aufforderung , den finanziellen Berathungen des Reichsraths
beizuwohnen , erwiedert haben, daß er erst die neuen Vcrfas -
sungsvorlagen des Kabinets zu kennen wünsche , ehe er sich
über seine weitere Theilnahme an Staatsgeschäften erklären
könne.

Italien .
Turin , 20. Okt. Farini ist zum Unterrichtsminister er¬

nannt worden ; Melegario hat die Stelle eines Sektionschefö
in seinem Ministerium erhalten . Graf Cavour ' s Gesund¬
heitszustand ist bereits im Stadium der Besserung begriffen .

Frankreich .
^ Paris , 29 . Okt . Der gestrige Artikel des „ Constttu -

tionnel " hat überall , wie begreiflich, außerordentliches Auf¬
sehen erregt , das aber vielleicht noch größer gewesen wäre ,
wenn er nicht etwas räthselhaft gehalten und seine offizielle
Bedeutung außer Zweifel gewesen wäre . In der dem Elysed
ebenfalls nahestehenden „ Patrie " von gestern' Mittag , d. h .
in der für die Provinzen bestimmten Ausgabe , wird das Ma¬
nifest des vr . Veron eine „ Enthüllung " und ein „ Programm "

genannt , dessen Inhalt der folgende wäre : „ Abschaffung des
Gesetzes vom 31 . Mai ; Abdankung des Präsidenten der Re¬
publik ; sofortige Präsidentenwahl nach dem Wahlmodus von
1848 ; in dem wahrscheinlichen Falle , wo das Land sich zu
Gunsten Ludwig Napoleon ' s ausspräche , Revision der Ver¬
fassung durch die gegenwärtige gesetzgebendeVersammlung ;
neue Organisation der vollziehenden und der gesetzgebenden
Gewalt ; Errichtung zweier Kammern , und endlich Abschaf¬
fung des listenweisen Skrutiniums ." An der Spitze der für
Paris bestimmten Abendausgabe der „ Patrie " liest man da¬
gegen Folgendes : „Dem „ Constitutionnel " zufolge soll die
Botschaft des Präsidenten der Republik den Wunsch ausdrü -
cken , daß das Land sofort zur Präsidentenwahl berufen werde .
Dieser Artikel , der an der Börse eine gewisse Sensation
erregt hat - ist die Ursache einer Baisse von 30 Cent , gewesen.
Wir glauben versichern zu können , daß die Angaben des
„ Constitutionnel " vollkommen irrig sind !" — Demnach
hatte vr . Vörön wirklich nur auf eigene Rechnung den wie -



derbolten Versuch gemacht hat , der Majorität dte ungesetz¬
liche Revision der Verfassung gegen die Prasidentschaftsver -
längerung anzubieten . Aber man hat nicht vergessen , daß
derselbe früher , trotz allen scheinbar halboffiziellen Versiche¬
rungen vom Gegentheil , die Meinung des Präsidenten richtig
vorausgesagt hatte . Die republikanischen Blätter antworten
heute in der Voraussetzung , daß die Botschaft wirklich den
Vorschlag zu einem „legalen Staatsstreich " enthalten könnte,
mit offenen Drohungen und geben zu verstehen, daß derselbe
sofort eine Anklage Seitens der Nationalversammlung oder
eine Insurrektion , falls diese nachgäbe , zur Folge haben
würde . Der „National " faßt sein Programm in den Wor¬
ten zusammen : „ Friede für 's Recht ! Eine Revolution für
einen Staatsstreich !" Die konservative Presse schüttelt halb
ungläubig , halb bedenklich den Kopf , und nur der . „Ordre "
bekomplimentirt vr . Veron wegen seines „vernünftigen , ge¬
mäßigten , persönlichen und ernsthaften Artikels " , was von
diesem Blatt auffällt . Die legitimistische „ Opin . publ ."
zeichnet sich durch die Energie und Freimüthigkeit ihrer
Sprache aus . Der Präsident der Republik , meint sie, könne
der Nationalversammlung Vorschlägen, was ihm gefällt , wenn
es nur gesetzlich ist ; die Nationalversammlung aber werde
ihm nichts Ungesetzliches bewilligen , um der Anarchie keine
Bresche zu öffnen. Wenn der Präsident beim Gesetz bleibe,
dann werde sie ihre Pflicht mit ihm erfüllen ; im entgegen¬
gesetzten Falle werde sie ihre Pflicht gegen ihn erfüllen und
allein für das Wohl Frankreichs sorgen. — Die „ Presse "
und das „ Paps " enthalten sich jeder Kritik über das Veron '-
sche Manifest , das sie allerdings sehr in Verlegenheit setzen
muß .

i -s- Paris , 29 . Okt. Die Herzogin v. Angouleme ,
Tochter Ludwig 's X VI ., hat ein Testament hinterlaffen , durch
welches sie den Grafen v. Chambord zu ihrem Universalerben
einsetzt. Dieses Testament , das heute von fast allen Pariser
Blättern mitgetheilt wird , lautet :

Im Namen der heiligen Dreieinigkeit , des Vaters , des Sohnes
und des h. Geistes . — Ich unterwerfe mich dem Willen der Vor¬
sehung ; ich fürchte nicht den Tod ; ungeachtet meiner wenigen Ver¬
dienste überlasse ich mich ganz der Barmherzigkeit Gottes , indem ich
ihn um dir Zeit und die Gnade bitte , die letzten Sakramente der
Kirche mit der eifrigsten Frömmigkeit zu empfangen . — Ich sterbe
in der römisch-katholischen Religion , in der ich so gläubig gelebt
habe , als cs nur möglich gewesen ist und der ich alle Tröstungenmeines Lebens schulde. Nach dem Beispiel meiner Eltern verzeihe
ich von ganzer Seele und ohne Ausnahme allen Denjenigen , die mir
haben schaden und mich beleidigen können, indemäch Gott aufrichtig
bitte , seine Barmherzigkeit über fie sowohl , als über mich ergehen
zu lassen, und indem ich ihn anflehe, mir die Verzeihung meiner
Fehler zu gewähren . — Ich danke allen Franzosen , die meiner Fa¬
milie und mir treu geblieben find , für die uns gegebenen Beweise
von Aufopferung und für die unsertwegen ausgestandcnen Leiden
und Mühseligkeiten . Ich bitte Gott , seinen Segen über Frankreich
zu verbreiten , welches ich immer geliebt habe . — Ich danke dem
Kaiser von Oesterreich für das Asyl , welches er in seinen Staaten
meiner Familie und pur gegeben hat . Ich bin erkenntlich für die
Beweise von Freundschaft und Theilnahme , die mir die kaiserliche
Familie besonders bei schmerzlichenEreignissen gegeben hat . Ich bin
auch gerührt von den Gefühlen , die ein großer Theil ihrer Unter -
thänen . besonders die von Görz , an den Tag gelegt haben . Da ich
meinen Neffen Heinrich und meine Nichte Louise immer wie meine
Kinder betrachtet habe , so gebe ich ihnen meinen mütterlichen
Segen ; fie haben das Glück gehabt , in unserer heiligen Religion
erzogen worden zu sein ; mögen fie derselben immer treu bleiben
und immer die würdigen Nachkommen des h. Ludwigs sein ! Möge
mein Neffe seine glücklichen Fähigkeiten den großen , ihm von seiner
Stellung auferlegten Pflichten widmen können ! Möge er sich als¬
dann nie von den Wegen der Mäßigung , der Gerechtigkeit und der
Wahrheit entfernen . — Ich setze meinen Neffen Heinrich , Grafen
v . Chambord , zu meinem Universalerben ein . — Ich wünsche, daß
mein Leichnam zu Görz in dem Gewölbe der Franziskaner zwischen
meinem Gemahl und seinem Vater beigesetzt werde . Man soll für
mich keinen feierlichen Gottesdienst veranstalten , sondern nur Messen

für das Heil meiner Seele lesen. — ( Folgen einige nähere Bestim¬
mungen .)

Der Marquis de Pqstoret hat an alle Journale dieses Te¬
stament gesandt , selbst der „Constitutionnel " hat ein Exem¬
plar erhalten .

In Claremont ist von Abbe Mailly , Direktor der franzö¬
sischen Kapelle in London , auf Befehl der Familie Orleans
ein Trauer -Gottesdienst zu Ehren der verstorbenen Herzogin
von Angouleme gefeiert worden . Am 31 . Okt . wird in der
französischen Kapelle in London ein zweiter Gottesdienst zu
Ehren der Tochter Ludwig 's XVI. gefeiert werden ; die ge¬nannte Kapelle wurde von der französischen Emigration zur
Zeit der ersten Revolution erbaut .

Casabianca , Sohn des Handelsministers , ist zum Kabinets -
chef des Handelsministeriums durch seinen Vater ernannt
worden .

Man spricht von der Entlassung Temple 's , englischen Ge¬
sandten in Neapel . Er soll das Auftreten Lord Palmerstvn ' s
der neapolitanischen Regierung gegenüber mißbilligen .

Das Portrait der Herzogin von Angouleme wird in dem
Museum von Versailles in ver Gallerie der Prinzen des Hau¬
ses Bourbon aufgestellt werden .

Die „ Revolution " hat bekanntlich Earlier angeklagt , be- .
deutende Güter angekauft zu haben , während er an der
Spitze der Polizeipräfektur von Paris gestanden habe. Car -
lier , der , wie man versichert , seit seiner Verwaltung eher
Geld zugesetzt, als zurückgelegt, hat der „ Revolution " einen
Prozeß wegen Verläumdung anhängig gemacht. Der Pro¬
zeß wurde heute vor dem Assisengericht verhandelt . Die An¬
geklagten wurden in eontuwseium zu 18 Monaten Gesängniß -
strafe und 3000 Fr . Geldstrafe verurtheilt .

Der neue Minister des Aeußern , Turgot , war früher
Oberst eines Kürassierregiments . Zur Zeit der Revisions¬
agitation war er Vizepräsident des bonapartistischen Revi -
sionskvmitee 's , und gilt allgemein für einen erklärten De¬
zembristen .

In Valuise hat am 26 . Okt. die Enthüllung einer Statue
Wilhelms des Eroberers stattgehabt , wobei Guizvt eine Rede
hielt . Sie ist ohne alle politische Bedeutung ; am Ende
spielt er nur auf die Einigung der ganzen Ordnungspartei
bei der jetzigen stürmischen Zeit an .

Die Männer , die das neue Ministerium bilden, schreibt
man der „ Köln . Ztg ." , sind fast alle so unbekannt , daß ich
nicht umhin kann, Ihnen einige Einzelheiten mitzutheilen ,
die Aufschluß über dieselben geben können. Lacrosse und
Giraud sind die Einzigen , die schon früher Minister waren .
Der Erstere , Mitglied des Ministeriums vom 31 . Oktober ,
gilt als ächter Bonapartift und ist Vizepräsident der National¬
versammlung . Sonderbar ist es, daß derselbe Mitglied des
Kabinets des allgemeinen Stimmrechts ist , obgleich er vor
wenigen Wochen bei einer . konservativen Manifestation seiner
Wähler im Finistere sich offen für die Aufrechterhaltung des
Gesetzes vom 3 l . Mai erklärt hat . Der Zweite , Giraud ,
befindet sich in einem ähnlichen Fall . Er war Mitglied des
interimistischen Ministeriums , dessen Chef in der National¬
versammlung erklärte , das Gesetz vom 31 . Mai würde fürdie Präsidentschaftswahl angcwendet werden . Der neue
Marineminister Fortoul , früher Rektor an einer Provinzial¬
universität ( Air ) , wahrscheinlich , weil er in Marseille gebo¬ren worden ist, zum Marineminister ernannt , hat sehr revolu¬
tionäre Antezedentien . Im Jahr 1848 suchte er vermit¬
telst rother Glaubensbekenntnisse s Is Pierre Lerour und
durch sozialistische Grundsätze sich die Thüre der National¬
versammlung , jedoch vergebens , zu öffnen. Ein glei¬
ches Schicksal hat der Minister des Aeußern , Turgot ,
gehabt . Zwar trug derselbe keine rothen Grundsätze zur
Schau , fiel aber doch bei den Nationalversammlungs -
wie auch Generalrathswahlen mehrere Mal durch . Tur¬
got war früher Pair von Frankreich ; sonst weiß man
Nichts von ihm. v. Thorigny , der, Dank seinem FreundeGiraud , zum Minister des Innern ernannt worden ist , hat
sich einen gewissen Ruf wegen seiner legitimistischen Ideen
zur ZeitLudwig Philipp 's erworben . Er vertheidigte damals

die legitimistischen Journale bei Preßprvzessen , und trieb
seinen Eifer für die Sache Heinrich 's V . so weit, daß Hebert ,damals Justizminister , einmal auf dem Punkte stand , ihnvor die Thüre zu setzen. Das Gegenstück zu demselben bil¬
det Corbin . Als Ludwig Philipp noch Frankreich beherrschte,zeichnete sich derselbe durch seine vrleanistischen Gesinnungenaus . Er trieb , als er Generalprokurator in Orleans war ,seinen Eifer so weit , daß er in einem Prozesse , den er Lud¬
wig Philipp gegen eine Gemeinde des Loire- und Cher -De -
partements führte , behauptete , Ludwig Philipp habe das
Recht, die Tujlerien niederreißcn zu lassen . Bei dem Pro¬
zeß handelte es sich nämlich um die Nutznießung eines Hau¬
ses , die Ludwig Philipp halte . Der verstorbene König
appellirte , aber der Kassationshef sprach sich zu Gunsten der
Gemeinde aus . Corbin war früher Deputirter . Don
Casabianca , bekanntlich ein dem Präsidenten ganz ergebener
Repräsentant , ist wenig zu sagen ; derselbe besitzt ein sehr
verschmitztes Gesicht ; mehr konnte ich nicht über ihn in Er¬
fahrung bringen . Der neue Finanzministcr heißt Blondel ,befindet sich gegenwärtig auf einer Inspektionsreise in Cor -
sica ; man sagt allgemein , mit Blondel bleibt Fvuld . Von
dem General St . Arnaud , dem man das Kriegsministerium
übergeben , weiß man nur , daß derselbe in dem letzten Feld¬
zuge in Kleinkabplicn kvmmandirte , und der Jüngste der Di¬
visionsgenerale ist . Dieses ist in einem kurzen Umriß unge¬
fähr Alles , was bis jetzt in Bezug auf das neue Ministeriumdes Hrn . Bonaparte bekannt geworden ist.

1 Karlsruhe , 30 . Okt . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 29.
Oktober wurden verkauft 174 Malter Haber zu 4 fl. 24 kr. und zu4 fl . 30 kr .
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 10,974 Pfd . Mehl .
Eingrführt wurden vom 23 . bis incl . 29. Okt . . 200,709 „ „-

211,733 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 182,700 „ „
Blieben ausgestellt . . . . . 29,033 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
Lord Palmerston soll sich bereit erklärt haben , Kossuthin einer nichtamtlichen Audienz zu empfangen .

Das Bremer transatlantische Dampfschiff „Washington "
soll , nachdem es Southampton verlassen und den Kanal be¬
reits hinter sich hatte , untergegangen sein. Nur drei Ma¬
trosen hätten sich gerettet .

Der Krankheitszustand Sr . Maj . des Königs von Han¬nover scheint sehr bedenklich geworden zu sein.
Hr . Delbrück ist in Frankfurt wieder cingetrvffen . Die

„N . Pr . Ztg ." meint , die Zusammenkunft der handelspoliti¬
schen Fachmänner werde nur von kurzer Dauer sein. Sie
glaubt nicht an die Möglichkeit einer Einigung zwischen
Oesterreich und den andern deutschen Staaten .Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich würde am 30 . Okt .in Wien zurückerwartet .

Nach der „O . P . A. Z ." ist das Resultat der SchweizerNationalrathswahlcn folgendes : 19 Konservative , 40 Libe¬rale und 50 Radikale . Im Kanton Bern wurden 5 Konser¬vative , 4 Liberale und 14 Radikale gewählt .

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
6 .388 . (2) 1 . Karlsruhe . Freunden und

Bekannten ertheile ich die schmerzliche Nach¬richt , daß unsere unvergeßliche Gattin , für¬sorgende Mutter von drei noch unerzogenenKindern und liebevolle Schwester , Amalie
Görger , geb . Stemmler , nach lOmonat ?lichem Leiden in einem Alter von 33 Jahrenund neun Monaten durch den Allmächtigenuns entrissen worden . Wir bitten um stilleTheilnahme .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 185 ^
I . Görger , Apotheker.

K.349. Im Berlage von -I . B . M ü
Stuttgart ist erschienen und zu bezieh !^ -vrrVrffrXH m AcrvVtzrvchp r

BabeHreeum
für den

praktischen Ingenieur und SaumeZn emer Sammlung von Formeln , Tabe
A ^ ' lchen Nachweisen überMechanik , Pyrotechnik , Maschinenlehrebau , Grapen -, Brücken - und Wal

Eisenbahnen u. s. w.
Prof . Sreymann . Z.

°
Müller , K . l,« . Presse! , L . Schinz und F . Schuber

genieuren .Mit Holzschnitten und Kupfertafelnä 4 fl. 48 kr .
scheu -̂ "^ Eecum " bietet ein fürder
lAe « SoA " " und Baumelster ganz un
BibliotkÄ ^ ch - welches ihm eine ganze
N - chsch aaen ? ' 7 ^ " Verlust langend S

^
uch

wichtigen SZL alle für die
der Theorie unk »Ehrungen und Ergebrd rie und Anwendung der Mechanik, !

lehre , Hydrostatik und Hydrodynamik , Pneumatik ,Maschinenlehre und den verschiedensten Zweigender Baukunst in der Gestalt gedrungener Formelnund übersichtlicher Tabellen liefert . Das franzöfi -
scheOriginal , von derDirektion der polytechnischenSchule ins Leben gerufen , genießt dort einer großenAchtung und ungeheuren Verbreitung , und hat inder deutschen freien Bearbeitung durch Zusätzeund Verbesserungen noch entschieden gewonnen.

6 .359 . In der G . Braun '
scheu Hof¬

buchhandlung in Karlsruhe ist erschienen
und in allen Buchhandlungen zu haben :
Zeitschrift für die Geschichte

des Oberrheins . Herausgcg.
von dem Landesarchive zu Karls¬
ruhe , durch den Direktor desselben
F . I . Mono . L83L oder II . Bd .,Ztes Heft . Preis 40 kr.

Inhalt ;
Ueber Krankenpflege v . 13 . bis 16 . Jahrh . in Wir¬

tenberg , Baben , der baier . Pfalz und Rhein¬
preußen . — Auszüge ungedruckter Urkunden des
Klosters Bronnbach , voss1170bis 1230. — Weis -
thümer des 14 . bis 16 . Jahrh . aus dem Elsaß ,Rhcinheffen und Nassau . - Beiträge zur elsäsfi-
schen Geschichte im 14 . und 15 . Jahrh . Kaisers -
berg , Straßburg , Hagenau , Weißenburg . — Das
sanctblasische Amt Krotzingen . — Erläuterung ei¬
niger Salemischen Urkunden von 1214 und 1216.— Urkundenarchiv des Klosters Herren -Alb vom13 . Jahrhundert . — Geschichtliche Notizen .

'

6 .386 . (3) 1. Karlsruhes

Left - eseVVsÄzafx .
Generalversammlung , der Pfand¬

gläubiger .
In Folge der Vereinigung der »Lesegrsell -

schaft « mit der Gesellschaft » Eintracht » ist die
Zusammenkunft sämmtlicher Pfandgläubiger nvthig

>> > « > is »»^
geworden . Wir erlauben uns deßhalb , dieselben auf

Dienstag , den II . November d . I - ,
Vormittags 9 Uhr ,in das Lokale der Lesegescllschaft , Karl - Friedrichs -

Straße 23 , mit dem Ersuchen einzuladcn . ihre
Kapitalscheine gefälligst selbst, oder bei persönlicher
Verhinderung durch Bevollmächtigte vorlcgen zulassen. .

Karlsruhe , den 30. Oktober 1851.
Die Kommission der Lesegesellschaft .

6 .36. (2) 2. Karlsruhe .
Badische Gesellschaft für

Zuckerfabrikation .
Den Besitzern der Obligationen und Aktien

machen wir die Mittheilung , daß am Montag ,den24 . November 1851 , in der Frühe IOUHr ,die statutengemäße ordentliche Generalversamm¬
lung in unserem Geschäftslokale dahier statthabenwird .

Rach Z . 17 der Statuten ist zur Ausübung des
Stimmrechtes erforderlich , daß die Erwerbung derAktien odcr Obligationen , für welche dasselbe in
Anspruch genommen wird , wenigstens zwei Monatevor dem Tage der Generalversammlung in die Ge -
sellschaftSbüchereingetragen und der Besitz zur Zeitder Generalversammlung nachgewiesen sei.Der Generalversammlung wird Kenntniß ge¬geben :

») von dem Vortrage des Inspektors über die
Fabrikation des verflossenen Jahres , über die
aufgestellte Bilanz und über den Stand des
Betriebsfonds ;b) von dem Berichte und den Bemerkungen der
Direktion und des Ausschusses ;

c) von dem Entwurf der Geschäftsordnung , und
dessen Annahme berathen ;

ä) fie wird die Größe des Betrags bestimmen ,welcher zur Amortifirung der Obligationen
verwendet werden soll, und endlich

e) die durch den § . 46 nothwendig gewordenen
Wahlen vornehmen .

Karlsruhe , den 12. Oktober 1851 .
Die Direktion .

6 .379. (2) 1. Karlsruhe .

Während der Messe findet man in unserm Ver¬kaufslokal — Langestraße Nr . 78 — zu den bekannten
billigen Preisen und in guter Qualität , ein wohl -
verseheneS Lager obgenannter Artikel.

Das anerkannt vorzüglich dauerhafte Steingut, , IDTbekAivooer " , sowie eine II. Wahl französi¬sches Porzellan , find stets vorräthig .
1 . IR/rske »

am Marktplatz.6. 395. (2) 1. Karlsruhe .
dessen eben wieder in ganz

frischer Waare ein , als :
— Kleine Turbots , Cabelja «, —

- Schellfische , ger. Bückinge , —
— Spickaale , Sprotten , Bricken, —
— achter rnss. u . deutscher Caviar , —
— frische französische Austern , —
frische Braunschweiger , ächte Lyoner , und frischger . ächte Frankfurter Bratwürste , sowie— » <le Sri « , 0 I —
, c. , c . zu billigen Preisen bei tz,. Arleth .

ll .38l . (2) I . Rastatt .
Obstbäume - Verkauf .

In der hiesigen städtischen Baumschule werden
von jetzt an alle Sorten veredelte junge Baum¬
stämme, als Apfel, Birnen , Zwetschgen, Aprikos ,ReincclaudcS , Nüsse, und zahme Kastanien re ., so¬
wohl in größern Quantitäten als auch einzelne
Stämme um den Preis von 18 Kreuzern per Stück
abgegeben .

Aufträge und Anfragen find an Herrn Gemeinde¬
rath Hofapotheker Wagner zu stellen .

Rastatt , den 24. Oktober 1851 .
Gemeinderath .

Hammer ,
vüt . Wildenmann ,

RathSschreiber.



° " Regelmäßige Postschiffsahrl
zwischen Antwerpen und Rew-Bork ,

am V. und VL . ; eden Mvnatd .
Am 1 . November Emblem , Kapitän Drinkwater ,
„ 15. „ France , Kapitän Nichols ,
„ 1 . Dezember May Floiver , Kapitän Crabtree .

Die Schiffe dieser Linie sind alle als vorzügliche schnellsegelnde amerikanische Dreimaster bekannt .
Die Reise von den Rheinstationen bis nach Antwerpen geschieht unter Begleitung eines eigens

dazu angestellten gewandten und zuverlässigen Conducteurs.
Nähere Auskunft über Preise und Bedingungen ertheilen:

vr . <L . SdreSer And . NAern ^ .o ^. StvL
in Mainz . in Bingen . in Creuznach .

Strecker, Klein L? Stock in Antwerpen.
In Karlsruhe bei Ernst GtoS ,
„ Anstatt bei MnÄer 8L Evmy . ,
„ 8teyV bei Schnetder ,
„ Psorz ^ evm bei W . Melterd ,
„ 8ttyy e»hetm bei A . Erdtn ._
° , ° ° ' Zur Nachricht für Auswanderer.

Am 13 . Noveniber erpedirm wirchon London nach New -Orleans das große, schöne,
rdreimastige, mit Kupfer beschlagene, schnellsegclndc amerikanische Schiff

„European ", Kapitän L . D . LLHiting ,
und nehmen dazu Passagiere zu den billigsten Bedingungen an , eben so unsere untenstehenden HH
Agenten .

Abfahrt in Mannheim 8. November 1851 .

Melchior Droll in Oberkirch.
Emil Giehne in Karlsruhe .
A . Kuhn in Pforzheim .
C F . Hilger in Baden .
Oberlehrer Holzmann in Tryberg .
T . H . Fritz in Gernsbach .
Christian Lana in Durlach .

C Nestler Sk Comp.,
konzessionirte

Haupt- Agenten.
I . Kästner in Rastatt .
Jos . Netter in Bühl .
I . Rumpf zur Rose in Hornberg .
Tob . Schettger in Haßlach .
L. Schweiß in Offenburg .
Gottl . Stählin in Wolfach .

6 .310 . (3)2. Karlsruhe .
Zu verpachten .

In der Nähe einer bedeuten¬
den Amtsstadt des Mittelrhein¬
kreises, nahe an der Eisenbahn

gelegen , ist eine Realwirthschafts- Gerechtigkeit mit
oder ohne Zugehörde zu verpachten . Dasselbe eig¬
net sich seiner günstigen Lage wegen besonders für
einen Metzger oder Bäcker .

Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes .
6 .367 . Durlach .

Zu verkaufen .
Bei der hiesigen Stadtgemeinde find 300 Stück

Pappelstämme von 12 bis l8 Fuß Höhe und 2 bis
3 Zoll Dicke um billigen Preis zu kaufen .

Durlach, den 28. Oktober 185l .
Bürgermeisteramt.

I . A . d . B .
M o r l o ck.

»r»»»

vät. Siegrist .
6 .363 . Nr . 10,076 .

Freiburg .
Hofguts-Verstei-

gerung .
Auf richterliche Ver-

ügung wird dem HofbaucrJohann Evang. Stei -
r t in Wittelsbach, GemeindeOberried , imHirsch -
»irthshause zu Oberried am

Dienstag , den 9. Dezember 1851,
Vormittags 9 Uhr ,

ein geschloffenes Hofgut öffentlich versteigert und
ndgiltig zugeschlagen , wenn der Anschlag erlöst
oirv . Dasselbe besteht in :

1) einem einstöckigen hölzer¬
nen WohnhausmitScheu-
er und Stallung unter
einem Strohdache , nebst
Waschhaus undHausplatz,

2) Wiesen
3) Aecker

- I .
17 „
16 „
3 „
8 „

76 „

- V . 72 R .

! I 61
"

554) Waldung
5) Hürste .
6) Waidfeld

121 I . 3V . 88R .
7) dem32stenTheil an dcnOberriederGcnoffen-

schaftSwaldungen .
Dep Anschlag ist . . , . . . 9314 fl.

Freiburg , am 29 . Oktober 1851 .
Großh. bad. Landamtsrevisorat.

K o b 1 u n d.
6 .338. (2)2. Huchenfeld . ( Holzversteige¬

rung . ) Aus Domänenwaldungen Forstbezirks
Huchenfeld wird öffentlich versteigert ,

Donnerstag , den 6 . November d. I .,
aus Distrikt „ Heiligenwald " , Gemarkung
Büchenbronn : .

ca. 3000 Hopfenstangen , ca. 4000 Baumstickel
und eine Parthie Floßwieden.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr in Büchen¬
bronn.

Huchenfeld , den 28. Oktober 185l .
Großh. bad . Bezirksforstei .

W e tz e l.
6 .238 . ( 3 )3. Karlsruhe . ( Kasernenre -

quisiten - Bersteigerung .) Donnerstag , den
6 . November d. I ., Vormittags 9 Uhr anfangend ,
werden in dem hiesigen Kasernenrequisiten-Maga -
zin beim Rüppurrer Thor

Tische, « kühle, Bänke , hölzerne Bettstellen ,
wollene Teppiche , Schustcrtische , Schuster¬
stühle, Gestelle zu Leuchlkugeln, kupferneWas-
ferkessel, Habcrkasten , Wagen, mehrere eiserne
und blecherne Geschirre

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 25 . Oktober 1851 .

Großh. bad. Kaserueverwaltung.
S e u b e r t.

6 . 329 . ( 3 ) 2. Ludwigssaline Rappenau .
(Brennöllieferung .) Die Anlieferung von 22
bis25Zentnern gereinigten Lampenols (Rcps-
öl) im Jahr 18o2 wird im Wege der Submission
hiermit ausgeschrieben . Die Mähern Bedingungen
find denjenigen deS laufendenJahres gleich, können
hier eingesehen oder von uns auf Verlangen in Ab¬
schrift erhalten werden .

In den Angeboten , welche bis zum
18. November d . I .

mit der Aufschrift „Oellieferung" versiegelt einzu¬
reichen find, ist der Preis für den Zentner badischen

Gewichts, frei hierher geliefert, anzugeben . Die
Einreichungszeit läuft mit zehn Uhr Vormittags
des 18. Novembers ab .

Rappenau, den 28. Oktober 1851 .
Großherzoglich badische Salineverwaltung ,

v . Chris mar .
6 .382 . (3) 1. Karlsruhe . ( Soumissions¬

begebung .) Der Bedarf an Beleuchtungs¬
material für sämmtliche Garnisonen und für das
Jahr vom 1 . Januar 1852 dis dahin 1853,
welcher beträgt

für die Garni - Unschlittlichter ,
Gereinigtes
Lampenöl,

son : Pfund. ' Maß.
Freiburg . . . . 178 . . . . 1347
Kehl . . . . . . 20 . . . . . 97
Rastatt . . . . . 2075
Karlsruhe . . . . 402 . . . . 3557
Bruchsal . . . . 49 . . . . 1143
KiSlau . . . . . 17 . . . . 301
Konstanz . . . . 87 . . . . 1806
Mannheim . . 205 . . . . 2665
Lörrach . . . . . 414

für das Montirungs -
kommiffariat in
Ettlingen . . . . — . . . . 114

Zusammen 1075 . . . . 13519
wird

Donnerstag , den 20. November d . J .,
Vormittags 10 Uhr ,

an die Wenigstnehmenden begeben werden .
Diejenigen, welche sich der Lieferung der Lichter

oder des Oels für eine Garnison oder für
mehrere Garnisonen unterziehen wollen , haben :

1) Vor Allem die bei sämmtlichen Garnisons -
kommandantschaften und der Unterzeichneten
Stelle aufgelegten Lieferungsbedingungen
einzuschen, woselbst sie auch Formulare zu
den Soumissionen uncntgcldlich in Empfang
nehmen können.

2) Die Soumissionen haben deutlich zu enthal¬
ten , für welche Garnison und zu welchem
Preise die Lieferung der Lichter oder des Oels
frei in die Garnison besorgt werden will .

Will die Lieferung für mehrere Garnisonen
übernommen werben , so kann dies zwar in
einer Soumission angeboten werden , der
Preis muß jedoch für jede einzelne Garnison
besonders angegeben sein.

3) Die Soumissionen sind portofrei vor dem
obengenanntenEröffnungstage versiegelt und
mit der Aufschrift : „Lichter - (Oel-) Lieferung
betr." , an das großherzogliche Kriegs¬
ministerium einzusenden oder bis zum
20. November 1851 in die bei der Unter¬
zeichneten Stelle auSgesetzte Soumisfions-
lade einzulegen , weil sogleich nach dem
Schlage dieser Stunde mit der Eröffnung
der Soumissionenbegonnen und jedes spätere
Angebot zurückgewiesen wird . '

4) Jeder Soumittent hat seiner Soumission ein
gemeinderäthliches Zeugniß darüber, daß der¬
selbe zur Uebernahme der beabsichtigten Lie¬
ferung geeignetst , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses beizulegen .

5) Die Soumittenten sind eingeladen , der Er¬
öffnung der Soumissionen persönlich oder
durch Beauftragte anzuwohnen .

Karlsruhe, den 28. Oktober 1851.
Sekretariat des großh . Kriegsministeriums.

G em p p .
6 .383 . Nr . 6506 . Freidurg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Füsilier Sigmund
Lev i von Altrorf hat sich eine wiederholte Prelle¬
rei , sowie eine wörtlicheJnsubordination zu Schul¬
den kommen lassen, und sich der Untersuchung durch
die Flucht entzogen . Derselbe wird daher aufge¬
fordert, sich

'
binnen 14 Tagen

dahier zu stellen und zu rechtfertigen , widrigenfalls
nach Lage der Akten das Unheil erfolge « sollte .
Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht, auf
den Füsilier Levi zu fahnden , auf Betreten ihn zu
verhaften und anher abzuliefern.

Freibürg, den 29. Oktober 1851 .
Großh. Kommando des 10. JnfanteriebataillonS .

Koch , Major .
6.378. Nr . 39,054 . Waldshut . ( Aufforde¬

rung . ) Der Rekrut Valentin Huber von Scha¬
chen , welcher dem 4. Jnfanteriebataillon zugetheilt
worden ist , hat bisher seiner Einberufung keine
Folge geleistet.

Derselbe wird daher aufgefordert,
binnen 6 Wochen

sich bei seinem Kommando oder dahier zu stellen ,
ansonst er des Staatsbürgerrecht « für verlustig er¬
klärt und in eine Geldbuße von 8oO fl . verfällt
werden würde.

- Waldshut , am 23. Oktober 1851 .
Großh. bad - Bezirksamt.

Jüngling .
6 . 484 . Nr . 12,894 . Rheinbischofsheim .

( Aufforderung .) Rekrut Philipp Müller von
Zierolshosen hat die erhaltene Marschordre nicht
befolgt und sich flüchtig gemacht . Derselbe wird
aufgefordert , sich binnen sechs Wochen entweder
bei dem großh. Kommando des 8. Jnfanterie -
bataillons in Lörrach oder dahier zu stellen , und
seiner Militärpflicht zu genügen , widrigenfalls er
der Refraktion für schuldig , des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in die gesetzliche
Geldstrafe auf den Vermögensanfall verurtheilt
wird. Rheinbischofsheim , den 24 . Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt. Erter .

6 .324. (3)2. Nr . 32,796 . Bruchsal . ( Auf¬
forderung . ) Der konskriptionspflichtige Hein¬
rich Oschler von Bruchsal hat sich , statt cinzurü-
cken , von Hause entfernt und soll sich nach Amerika
begeben haben . Derselbe hat sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls er als Refraktär
erklärt und bestraft werben wird.

Bruchsal , den 22 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

L e i d l e i n.
6 .317, (3)2. Nr. 22,23l . Mößkirch . ( Straf -

erkenntniß .) Da Soldat Anton Raith von
Heudorf sich auf die Aufforderung vom67v . M .,
Nr . 19,511 , nicht gestellt hat, wird derselbe vorbe¬
haltlich seiner persönlichen Bestrafung in eineGeld-
strafe von 1200 fl . verfällt und des Staatsdürger -
rechts für verlustig erklärt. Mößkirch , den 11 . Ok¬
tober 1851 . Großh. bad . Bezirksamt. Wänker .

6 .385. Nr . 16,043. Karlsruhe . (Oeffent -
' liche Vorladung .) In Anklagesachen des großh .
Staatsanw altS , Namens deS großh . Direktors
der Heil - und Pfleganstalt Jllenau , Med . Rath vr .
Roller , gegen A . D . Geister in Bremen, als
Verleger der Druckschrift : „ Eine Mutter im Irren -
Hause", wegen Verleumdung resp . Ehrenkränkung
durch die Presse .

Bei A . D . Geister in Bremen iss in diesem
Jahr eine Druckschrift erschienen , betitelt : Eine
Mutter im Jrrenhause . Beitrag zur Sittenge¬
schichte unsererZeit, Lericuluin in mors , — die nach
der Behauptung des großh . Staatsanwalts bei
dem Hofgerichte des Mittelrheinkreises sowohl im
Ausland als auch im Großherzogthum, insbeson¬
dere hier , verbreitet worden. In diescrDruckschrift
wurden dem großh. Direktor der Heil- und Pfleg¬
anstalt Jllenau , Medizinalrath vr . Roller , wider¬
rechtlicher Weise strafbare Handlungen in Bezug
auf dessen Dienst nachgesagt , welche, deren Wahr¬
heit vorausgesetzt, denselben der öffentlichen Ver¬
achtung preisgebcn würden. Der großh . Staats¬
anwalt hat deßhalb gegen A . D . G eisler in Bre¬
men als Verleger dieser Schrift eine Anklage wegen
Verleumdung und eventuell wegen Ehrenkränkung
dahier erhoben , und eine Gcfängnißstrafe vorig
resp. 6 Monaten beantragt , so wie Verfüllung des
Angeklagten in die -Untersuchungs- und Strafer¬
stehungskosten und die Vernichtung der für strafbar
erklärten Schrift in Bezug auf alle diejenigen
Eremplare, welche sich an Orten , die dem Publi¬
kum zugänglich sind oder im Buchhandel vorsinden ,
und endlich das Einrücken des Strafurtheiis auf
Kosten des Beleidigers .

Nachdem das Kriminalgericht zu Bremen ver¬
weigert hat , dem Angeklagten unsere Vorladung
mit dem Duplikat der Anklageschrift zuzustellen, so
laden wir denselben hiermit öffentlich vor,

Freitag , den 14 . November d . I . ,
früh 9 Uhr ,

dahier zu erscheinen, widrigenfalls bei seinem Aus¬
bleiben oder verweigerter Antwort die in der An¬
klageschrift vorgetragenen Thatsachen für zugestan¬
den angenommen , und weitere Vertheidigungsmit-
tel nicht mehr zugelaffen werden sollen .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

Beck .
L . Schvnthaler , A . j.

6 .350. Nr . 15,889 . Karlsruhe . ( Vorla¬
dung . ) In Sachen

der großh . Gcneralstaatskasse
dahier

gegen.
den ehemaligen Adv.,J . C. Dürr
und SchneidermeisterDü rr von hier ,

Nichtigkeit einer Session betr.
Beschluß .

Die großh . Generalstaatskaffe hat vorgetragcn:
Der Beklagte I . C . Dürr sei zum Ersätze des

durch die Mairevolution dem Staate zugegangenen
Schadens verurtheilt und die von ihm zu ersetzende
Summe auf 196,648 fl. nebst Zins vom 11 . Januar
d . I . richterlich festgesetzt worden.

SchneidermeisterFriedrich Dürr dahier mache
Anspruch auf 3 Aktien, Nr . 60,89 und 90 , der hie-
figei» Fabrik von Zuber L Comp . zu je 100 fl.,
welche er am 17 . Juni 1849 vom Mitbeklagten I .
C. Dürr erhalten haben wolle . Diese Cesfion
falle in die Zeit nach der Betheiligung des I , C.
Dürr an der Revolution , undwerde, da die großh .
GeneralstaatSkaffe zur Zeit der angeblichen Cesfion
eine sein Vermögen weit übersteigende Forderung
an ihn gehabt, als zum Abbruch ihrer Rechte unter¬
nommen , ängefochten .

Die angebliche Cesfion sei in der That keine
solche , sondern nur ein von I . C. Dürr dem Mit¬
beklagten ertheilter , zum Schein in die Form einer
Session gekleideter Auftrag zur Gelverhebung,
selbst im Falle der Cessio « aber , sie möge eine ent¬
geltliche oder unentgeltliche gewesen sein , von bei¬
den Theilen in der Absicht vorgenommen gewesen,
jene Aktien dem Zugriff der Gläubiger des I . C.
Dürr , insbesondereder großh . GeneralstaatSkaffe ,
zu entziehen .

Es wurde daher gebeten , die unterm 17. Juni
1849 geschehene Session jener 3 Aktien für nichtig
zu erklären und die Beklagten in die Kosten dieses
Rechtsstreitszu Verfällen .

Zur mündlichen Verhandlung hierüber wird Tag¬
fahrt anderaumt auf

Montag , den 24 . November d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

und wird dazu der flüchtige I . C. Dürr bei Ver¬

meidung des gesetzlichenNachtheils anher vorge¬
laden. .

Zugleich wird demselben aufgegeben , einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber gemeinschaftlich mit
dem Mitbeklagtcn zu bestellen , indem sonst alle
weitern Verfügungen oder Erkenntnisse nur an der
Gerichtskanzlet angeschlagen würden .

Karlsruhe, den 23. Oktober 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
6 .364. Ar . 46,947 . Ettenheim . ( Vor¬

ladung .) I . S .
des Arbog . Siefert von Wallburg

gegen
seine Ehefrau Barbara , geb. Hog ,
von da ,

Ehescheidung betr.
Beschluß .

Wird anderweite Tagfahrt auf
Donnerstag , drn20 . November d . I .,

Vormittags 8—8' /» Uhr,
angeordnet, wozu die Beklagte mit dem Bedrohen
vorgeladen wird, daß bei. ihrem Ausbleiben die
Thatsachen der Klage für zugestanden und jede
Schutzrede für versäumt erklärt würde. Zugleich
wird der Beklagten aufgegeben , einen dahier woh¬
nenden Gewalthaber zu bestellen, da sonst alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse an Er¬
öffnungsstatt nur an der diesseitigen Gerichtstafel
angeschlagen würden.

Ettenheim, den 16. Oktober 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

Himmelspach .
- 6 .235. (3) 2. Bonndorf . ( Erbvorladung .)

Zur Erbschaft der im Februar d . I . zu Ebersbach
(Gemeinde Grafenhausen) im ledigen Stand ver¬
storbenen Magdalena Burger find mit mehrern
andern Geschwisterabkömmlingen auch die Schwe¬
stersöhne :

Joseph Schmid ,
Johann Martin Schmid ,
Ferdinand Schmid , und
Johann Schmid

berufen , welche sich seit vielen Jahren schon in
Amerika aufhalten , ohne seither wieder einmal
Nachricht von sich gegeben zu haben . Da deren
Aufenthaltsorte deßhalb diesorts unbekannt sind ,
werden dieselben aufgefordert, ihre Ansprüche an
die Erbmasse der Verstorbenen in Person oder
durch gehörig Bevollmächtigte

binnen 4 Monaten s äato
bei Unterzeichneter Stelle geltend zu machen, wi¬
drigenfalls sonst ihr Erbbetreffniß lediglich den¬
jenigen Erben zugetheilt werden würde, welchen es
zukäme, wenn sie zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Bonndorf, den 23. September 1851.
Großh. bad . Amtsrevissrat .

Zep f.
6,380. (3 ) 1 . Nr . 6004. Ettenheim . ( Erb¬

vorladung .) AufAbleben des Glasers Liberal
Stütz von Schweighausen ist dessen drei an unbe¬
kannten Orten abwesenden Söhnen Mathias , Joh .
Baptist und Jos . Stulz eine Erbschaft,vonje382fl.
31 kr. zugefallen ; dieselben werden aufgefordert, sich
hierwegen

binnen 3 Monaten
bei der- Unterzeichneten Stelle zu melden , widrigen¬
falls ihr Erdtheil Denjenigen zugewiesen würde,
welchen eS gebührte, wenn sie bei dessen Erbanfall
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Ettenheim, den 30. Oktober 1851 .
Großh. bad . AmtSrevisorat.

L y n ck e r .
6 .342 . (2) 1. Rr . 23,992 . Breiten . ( Schul -

denliquldation .) Gegen den Nachlaß desstJo -
hann Georg Glaßer von Münzcsheim ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellunge - und
Vorzugsverfahren auf

Montag , den 24 . November 1851,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alleDle -
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Breiten , den 10 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

G a u p p .
vät. Göppert , A . j.

6 . 373. ( 2 ) 1. Nr . 35,425/28 . Pforzheim .
(Schuldenliquidation .)

1) Theodor Apdt , früher Eigentümer deS
Sperlingshofes , GemeindeErfingcn, zurZeit
in Amerika ,

2) Weber Felir Haug von Bilfingen,
3) Jakov Bechtold , Bauer von da,
4) Nagelschmied Ernst Kärch er von Ersingen,
5) Waldhüter Emilian Beihofer von da , und
6) ZimmermannJohannBalthasarFrep von da,

wollen mit ihren Familien auswandern . Wir for¬
dern deßhalb die Gläubiger dieser Personen auf,
um so gewisser etwaige Ansprüche in der Tagfahrt
am

Samstag , den 8. November d . I .,
- Vormittags 11 Uhr ,

geltend zu machen , als wir ihnen sonst nicht zur
Befriedigung verhelfen könnten .

Pforzheim- den 29 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt.

F e ch t.
vät . Math iS.

6 .341. (2) 1. Nr . 37 .775. Waldshut . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Alle Diejenigen, welche in
der Tagfahrt vom 6. d . Mts . ihre Ansprüche gegen
die Gantmaffe des Wagners Joseph Herzog von
hier nicht angemeldet haben , werden hiermit von
derselben ausgeschlossen .

V . R . W.
Waldshut, den 14 . Oktober 1851 .

Großh. bad. Bezirksamt.
Achert .

Druck der O . Braun' scheu Hofbuchdruckerei .
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